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V
iele  schöne  Geschichten  aus  vergan­
genen  Zeiten  hatte  Julia  Vukelic  fast
schon vergessen. Erst beim ausführli­

chen  Gespräch  erinnert  sie  sich  wieder  an
manch  lustigen  oder  besonderen  Moment.
In  den  90er  Jahren  beispielsweise  war  die
gebürtige Karlsruherin als Sängerin mit der
Band S.O.S. auf großer Tournee. Die Forma­
tion war durch den Titelsong zur Endlos­Vor­
abendserie  „Marienhof“ („Es wird viel pas­
sieren“) schlagartig berühmt geworden und
durfte  bei  den  Konzerten  der  walisischen
Sängerin  Bonnie  Tyler  („It’s  a  Heartache“)
als Vorgruppe auftreten. „Eines Abends frag­
te mich jemand, ob ich eigentlich die Tochter
von  Bonnie  Tyler  wäre“,  sagt  Julia  Vukelic
und lacht herzlich.

Bravo­Show mit 
den Backstreet Boys

Eher ungewöhnlich dürfte die Tatsache sein,
dass S.O.S. sowohl als Vorgruppe der Ziller­
taler Schützenjäger als auch bei den großen
Bravo­Shows  mit  Künstlern  wie  den  Back­
street Boys auftrat. Weitere prominente Kol­
leginnen und Kollegen, mit denen Julia die
Bühne oder das Studio teilte, sind unter an­
derem  Moritz,  Maria  und  Margot  Hellwig,
Tony Marshall, die Mittelalterrocker Saltatio
Mortis, Sarah Connor oder das Erich­Erber­
Showorchester. Als Solo­Sängerin nahm sie
unter dem Namen „Leah“ ein eigenes Album
auf.  Nicht  irgendwo,  sondern  in  Los  Ange­
les...
Aufgewachsen  ist Julia Vukelic, die damals
noch Julia Isele hieß, in einer sehr musika­
lischen Familie in der Karlsruher Weststadt.
„Zuhause  war  Musik  allgegenwärtig“,  erin­
nert sie sich. Kein Wunder: Ihr Vater ist der
weithin bekannte Chordirektor und Kompo­
nist Hans Jürgen Isele, auch ihre Mutter hat
schon immer sehr viel und sehr gerne gesun­
gen. „Wenn man in Karlsruhe eine singende
Frau  auf  einem  Fahrrad  sieht,  dann  ist  das
wahrscheinlich meine Mutter“, sagt sie. 
Schon als Kind erlebte Julia viele Chorpro­
ben  hautnah  mit,  zudem  nahm  sie  an  ver­
schiedenen Chorreisen teil. „Einmal sangen
wir sogar im Petersdom in Rom“, erinnert sie
sich. Früh lernte sie Blockfl�öte spielen, spä­
ter  kamen  Querfl�öte  und  Klavier  dazu.  Als
Teenager spielte sie in der städtischen Schü­
lerkapelle und schon als 15­Jährige gab sie
Querfl�öten­Unterricht. So war es irgendwie

logisch, dass die begeisterte Musikerin auch
berufl�ich  etwas  mit  Musik  machen  wollte.
Nach dem Abitur am Helmholtz­Gymnasium
absolvierte sie an der Pädagogischen Hoch­
schule  in  Karlsruhe  ein  Lehramtsstudium,
natürlich mit dem Schwerpunkt Musik. Seit­
dem unterrichtet sie hauptberufl�ich an einer
Karlsruher  Schule,  die  Live­Musik  ist  und
bleibt für sie aber die schönste Nebensache
der  Welt.  „Als  hauptberufl�iche  Sängerin
würde  ich  mich  wahrscheinlich  nicht  so
wohl  fühlen  wie  jetzt’“,  gibt  sie  ehrlich  zu
und verweist unter anderem auf die Corona­
Zeit. „Viele professionelle Musikerinnen und
Musiker  mussten  und  müssen  noch  immer
ums Überleben kämpfen.“ 
Dass sie auch in ihrem Job als Lehrerin viel
mit Musik zu tun hat, macht sie „sehr glück­
lich“. In ihrer Freizeit bleibt immer noch ge­
nügend Zeit für die verschiedensten musika­
lischen Projekte. So singt sie beispielsweise
in der Coverband Human die Hits der 80er
von David Bowie bis Billy Idol. Auch in der
Partycoverband Mo’People kann man sie er­
leben.  Etwas  ruhiger  präsentiert  sich  das
Trio Mo’Acoustic, in dem Julia mit zwei Gi­
tarristen auftritt. Und dann ist da natürlich
noch das unschlagbare Trio „dreist“, in dem
sie eine von drei musikaffi�nen Flugbegleite­
rinnen von „reiherair“ darstellt. „Wir scheu­
en uns nicht, uns hier zum Aff�en zu machen“,
sagt sie und lacht. Gemeinsam mit den bei­
den ebenfalls begnadeten Sängerinnen Ant­
je  Schumacher  und  Silvia  Dias  bietet  sie  in
dem  Comedy­Trio  seit  vielen  Jahren  „Drei­
satzgesang auf hohem Niveau, dargeboten in
komödiantischen  Höhen“,  wie  es  in  der
Selbstdarstellung  von  „dreist“  völlig  richtig
heißt. Wer „dreist“ noch nie erleben durfte,
hat auf alle Fälle etwas verpasst...
Doch blicken wir noch einmal zurück in eine
ganz  andere  Zeit:  Irgendwann  Anfang  der
2000er Jahre hatte Julia Vukelic, die als Kind
„Schuhverkäuferin oder Prinzessin“ werden
wollte,  sogar  mal  einen  Nummer­eins­Hit.
Ja,  tatsächlich.  Zwar  nicht  in  Deutschland,
aber  immerhin  in Finnland. Unter dem Na­
men Julia Evita Hernandez nahm sie mit Un­
terstützung ihres Ehemanns, des Musikpro­
duzenten  Alan  Vukelic,  diverse  Freestyle­
Dance­Songs auf, von denen einer die Charts
in Finnland stürmte. „Viele dieser Songs lan­
deten auch auf entsprechenden Samplern“,
erzählt Julia Vukelic. „Manchmal, wenn ich
im Fitness­Studio bin, höre ich aus den Bo­
xen  ein  Lied,  bei  dem  ich  plötzlich  denke:
Oh, das bin ja ich.“ Wolfgang Weber

Julia Vukelic ist in mehreren Bands aktiv, beweist als Teil des Comedy­Trios „dreist“ viel Humor und hatte vor etlichen Jahren unter dem Namen Julia Evita Hernandez
sogar mal einen Nummer­eins­Hit in den fi�nnischen Charts. Foto: Gerald Schilling

„Schuhverkäuferin oder Prinzessin“
Als kleines Mädchen hatte die Sängerin Julia Vukelic ganz außergewöhnliche Berufswünsche
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Zur Person: Julia Vukelic wurde als Julia Isele
1976  in  Karlsruhe  geboren,  wo  sie  aufwuchs
und später auch an der PH studierte. Sie macht
seit ihrer Kindheit Musik und ist in ihrer Freizeit
in mehreren Bands aktiv. Als Julia Evita Hernan­
dez  hatte  sie  Anfang  der  2000er  Jahre  einen
Nummer­eins­Hit in Finnland. Sie ist verheiratet
mit dem Musikproduzenten Alan Vukelic.

Lieblingsschriftsteller: „Von Martin Suter habe ich
alles gelesen. Er schreibt in einer unvergleichlichen
Sprache.“

Idol: „George Michael mochte ich schon immer sehr,
alle  seine  Alben  sind  toll.  Außerdem  spendete  er
sehr viel Geld für den guten Zweck, ohne das an die
große Glocke zu hängen.“

Lieblingsmusik: „Ich mag Rock­ und Barock­
musik, nur HipHop ist nicht meins.“

Motto: „Ich führe ein abwechslungsreiches Le­
ben, für das ich sehr dankbar bin. Es geht da­
rum, viele schöne Erinnerungen zu schaffen, die
einem  im  Herzen  bleiben  und  die  einem  nie­
mand mehr nehmen kann.“

Eine  Woche  ist  das  neue  Jahr  jetzt  alt.  Die
freien Tage sind vorbei oder neigen sich dem
Ende zu. Und ich ahne bereits: Die neuen Ta­
ge im frisch begonnenen Jahr unterscheiden
sich kaum von den alten. Und wenn es gute
Vorsätze  gegeben  haben  sollte,  so  sind  sie
längst  am  Verblassen  angesichts  der  Über­
macht des Immergleichen. 
Eigentlich deprimierend: Der ganze Zauber
des Neuanfangs erlischt in nur wenigen Ta­
gen. Vielleicht braucht es etwas anderes als
gute  Vorsätze.  Etwas,  was  nicht  gegen  das
Alte, sondern im Alten wirkt. In der Jahres­
losung aus 1. Mose 16,13 fi�nde ich eine Spur.

Sie  lautet: Du bist ein Gott, der mich sieht.
Hagar, Saras Magd, war mit ihrem Kind im
Bauch in die Wüste gefl�ohen, weil Sara ihr so
sehr zusetzte. Keiner sah sie. Keiner suchte
sie. 
Einer aber sieht sie doch: Ein Engel erscheint
Hagar. Er sieht sie an. Er hört ihr zu. Und er
ermutigt sie, zurückzukehren. Zurück ins Al­
te! Hagar wird sich gefragt haben, wie sie zu­
rückkehren soll nach allem, was geschehen
war? Damit  sie gehen kann,  teilt der Engel
mit  Hagar,  was  er  noch  in  ihr  sehen  kann,
was Gott in ihr sieht: eine Perspektive, wo sie
keine erkennen kann. Eine Zukunft, die sie
nicht sehen kann. 
„Du bist ein Gott, der mich sieht“, staunt Ha­
gar und wagt sich zurück ins Alte. Äußerlich
ist alles unverändert. Sie aber ist eine ande­
re. Sie weiß: Gott sieht mich. Und in allem,
was  ich  erlebe,  sieht  Gott  eine  Zukunft  für
mich.  Gott  sieht  das  Neue  im  Alten  und
durch das Alte hindurch das Neue. 
Du bist ein Gott, der mich sieht. Mit dieser
Perspektive will ich ins Alte im neue Jahr ge­
hen. 

von Pfarrer Walter Boës,
evangelische Lukasgemeinde 
Karlsruhe

Das Wort 
zum Sonntag

G
uten  Tag,  lieber  Feind!“  heißt  die
Wanderausstellung der Internationa­
len  Jugendbibliothek  München,  die

noch  bis  zum  27.  Januar  in  der  Bibliothek
der  Pädagogischen  Hochschule  Karlsruhe
(PHKA) Station macht. Gezeigt wird eine in­
ternationale  Auswahl  eindrucksvoller  und
origineller Bilderbücher aus den  letzten 20
Jahren.  Die  Bücher  erzählen  vom  Alltag  in
Kriegsgebieten,  von  Unterdrückung,  Flucht
und Verfolgung, von Grenzen, Bedrohungen
und Verletzungen. Sie zeigen Hintergründe
für Krieg und Gewalt auf und öff�nen gleich­
zeitig eine Tür in eine bessere Zukunft, in der
Mauern fallen und Feindschaften überwun­

den werden. Zu sehen ist die Schau mit rund
70 Bilderbüchern während der Öff�nungszei­
ten der Hochschulbibliothek, Bismarckstra­
ße 10, Gebäude 2, montags bis donnerstags
von 8 bis 20 Uhr sowie freitags von 8 bis 18
Uhr. Geschlossen hat die Bibliothek noch bis
zum 8. Januar. Der Eintritt  in die Schau ist
frei.
An die PH geholt hat die Wanderausstellung
Ina  Brendel­Kepser  vom  Institut  für  deut­
sche  Sprache  und  Literatur.  Schüler,  Lehr­
kräfte  sowie  alle  Interessierten  können  die
Ausstellung auch per Actionbound­App ent­
decken.  Die  interaktive  Rallye  gibt  es  auf
https://de.actionbound.com.  BW

Guten Tag, 
lieber Feind!

Bilderbücher für Frieden und Menschlichkeit

Ettlinger-Tor-Platz 1 · 76133 Karlsruhe
Heldmann’s Apotheke Ettlinger Tor

Telefon 07 21 / 46 46 3-0

Apotheker Philipp Heldmann e.K.

Telefax 07 21 / 46 46  3-33

info@HeldmannsApothekeEttlingerTor.de

www.Heldmanns-Apotheken.de

TÄGLICH DURCHGEHEND GEÖFFNET !
Montag bis Samstag 9.00 – 20.00 Uhr
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Guten Tag
Aktuelle Monatsangebote aus Ihrer Guten Tag Apotheke

Gültig im Januar 2023

Gültig im Januar 2023. 1) Eigener ehemaliger Verkaufspreis; zugleich niedrigster Verkaufspreis der letzten 30 Tage.

Abgabe in  haushaltsüblichen Mengen, solange der Vorrat reicht. Für Druck- und Satzfehler keine Haftung.

Guten Tag Coupon
Gültig im Januar 2023

Mit diesem Coupon erhalten Sie 
einen Bar-Rabatt von

15%
auf ein Produkt Ihrer Wahl aus dem Selbst-
bedienungssortiment! Ausgenommen  sind 
preisreduzierte Artikel und Zahnpflege-

produkte. Keine Doppelrabattierung.

Nur ein Coupon und  
Artikel pro Person

H
ELDMANN’S

A
P

O
THEKE Q6Q

7

Achten Sie auf 

weitere Angebote

in unserer Apotheke!

Voltaren Schmerzgel forte

2,32% Gel

180 g

statt € 32,40 1)

€ 24,98
Freundschaftspreis

1 kg = € 138,78

GeloMyrtol® forte

20 magensaftresistente

Weichkapseln

statt € 12,95 1)

€ 9,98
Freundschaftspreis

aronal® / elmex® 

Doppel-Schutz

Zahnpasta

2 x 75 ml

statt € 5,29 1)

€ 4,68
Freundschaftspreis

1 l = € 31,20 

Dolo-Dobendan®  

1,4 mg/10 mg

36 Lutschtabletten

statt € 13,97 1)

€ 9,98
Freundschaftspreis

Bepanthen® 

Wund- und Heilsalbe

100 g

statt € 17,56 1)

€ 11,98
Freundschaftspreis

1 kg = € 119,80
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RABATT*

KENNENLERNRABATT*

KENNENLERN
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